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wegen feiner kurzen Flügel mcfct fliegen. Er
legt E^cc von der Größe eines I^indcrkopfes
in den Sand. Seine Schwanzfedern werden
zum Plltz gebrauche und die E^erschaaftn 311
Geschirr, wenn ihm die Gelegenheit zum Ent¬
fliehen benommen ist, jo steckt er den 2xopf in
Gebüsch, oder in Locher, als wenn er sich nun
verborgen und sicher glaube, und W*rd so ge¬
fangen. Das Thier ist sehr gefräßig, verschluckt
was ihm vorkomme, selbst Metall. Der Ka¬
suar in Asien ist etwas kleiner als der Strauß. Kopf
und Hals sind bloß, und die Federn sehen den Pfcrde-
haaren ähnlich. Er kann glühende Kohlen Verschlingen.

§. 54t. Hühnerartige Vögel.
Die Haushühner siammen aus Asien. Der

Haushahn kündigt durch sein Geschrei den An¬
bruch des Tages an, und weckc die senilen vorn
Schlafe, wenn er krähen will, so schlägr er
vorher dreimal mit den Flügeln. Am meisten
krähet er, wenn sich das wcrrer andern will.
Die Henne hungert oft ganze Tage beim Brü¬
ten, liebt ihre Büchlein zärrlich und verändere
ihre Stimme, um die Jungen zu locken. So
furchtsam diests Thier sonst auch ist, so wider¬
setzt cs sich doch selbst Hunden, sobald es Junge
har. Ahr Fletsch und ihre Ever sind eine ge¬
sunde Spetse.

Das Rebhuhn oder Fcldhtthn hält sich in der
Saat arrf, besonders in Weizenfeldern, und hat im Som¬
mer wenig Federn, aber viel Fleisch. Sie können schnell
laufen, sind lisiig und vorsichtig, damit weder sie, noch
ihre Jungen gefangen werden. Das Weibchen tragt
feine Eyer oft fort, weil sie besorgt, sie mögte sonst dar¬
um kommen.


